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In Beantwortung der schriftlichen parlamentarischen Anfrage Nr. 

1748/J betreffend der Kooperation Daewoo-Steyer, welche die Ab­

geordneten DI Schöggl, Dr. Grolli tsch und Rossmann am 14. Juli 

1995 an mich richteten, stelle ich fest: 

Punkte 1 bis 3 der Anfrage: 

Existieren Überlegungen für Ausbaupläne bezüglich eines weiteren 

Automobilfertigungswerkes im Großraum Linz? 

Gibt es Überlegungen, bei den Ausbauplänen die Obersteiermark zu 

berücksichtigen? 

Wurden bereits mögliche Fertigungsstandorte im Ziel 2 Gebiet 

untersucht? 
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Antwort: 

Republik Österreich 

Dr. Johannes Dilz 
Wirtschaftsminister 

- '2 -

Entscheidungen über Investitionen sind in erster Linie Unter-

nehmensangelegenheiten. Staatliche Anreize für Investitionen 

können in einer Marktwirtschaft nur durch institutionelle Rahmen­

bedingungen geschaffen werden. 

Wie aus den in der Anfrage zitierten Pressemeldungen ( Beilage) 

entnommen werden kann, hat Generaldirektor Dr. Streicher Pläne zu 

einer Daewoo-Fertigung in Graz zwar nicht ausgeschlossen, sie 

aber wörtlich als "Träume und Wunschvorstellungen" bezeichnet. 

Konkretere Informationen liegen demnach nicht vor. 

Für die Ansiedelung von einzelnen Betrieben sind die Landesbe­

triebsansiedlungsgesellschaften, in der Steiermark also die 

Steirische Wirtschaftsförderungsgesellschaft mbH bzw. das Amt der 

Steiermärkischen Landesregierung (Fachabteilung für Wirtschafts­

förderung) zuständig. Diese verfügen über die regionalwirtschaft­

liche Expertise, die bei Ansiedelungen dieser Art unerläßlich 

ist. Im gegenständlichen Fall ist durch die Partnerschaft mit 

Steyr jedoch auch von einer betriebsinternen Kompetenz auszu­

gehen. Ein Abschätzen der Vorteile und Nachteile und Knappheits­

verhäl tnisse an den verschiedenen Standorten in der Steiermark 

bzw. in Österreich ist dem Unternehmen daher durchaus zuzutrauen. 

Die Feststellung, daß eine optimale Nutzung regionaler Ressourcen 

in der Steiermark fehle, ist im Zusammenhang mit einer nicht 

ausgeschlossenen Standortwahl für einen imaginären Betrieb wohl 

etwas weit hergeholt. 

Die Förderung des Industrie- und Wirtschaftsstandortes Ober­

steiermark ist dem Bundesministerium für wirtschaftliche Ange­

legenheiten natürlich ein wichtiges Anliegen, welches jedoch 

nicht durch vertikale, sondern durch eine horizontale Unter­

stützung geWährleistet werden muß. 
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Punkt 4 der Anfrage: 

Republik Österreich 

Dr. Johannes Ditz 
Wirtschaftsminister 

- 3 -

Wäre Ihrer Meinung nach eine Förderung für eine Automobilferti­

gung aus EU-Mitteln möglich? 

a) Wenn ja, in welcher Höhe? 

Antwort: 

Da es sich bei der Automobilfertigung in jedem Fall um einen 

Großbetrieb handelt, ist eine staatliche Förderung wettbewerbs­

rechtlich grundsätzlich nicht erlaubt. Es gibt jedoch Ausnahmen 

für Investitionen in Regionalfördergebieten, wie z.B. Ziel 2-Ge­

biet Obersteiermark (umfaßt die politischen Bezirke Mürzzuschlag, 

Leoben Bruck/Mur, Judenburg, Knittelfeld, Voitsberg und die Ge­

richtsbezirke Rottenmann und Liezen). Weiters wäre eine Förderung 

der Automobilindustrie dann möglich, wenn es sich um F & 

E-Investitionen handelt. 

Beihilfen dieser Art (Regional, F & E) können im Rahmen der EU­

Strukturfondsförderung von der EU kofinanziert werden, sofern 

diese Investitionen zur Erreichung der Ziele des Einheitlichen 

Programmplanungsdokuments dienen. 

Im Einheitlichen Programmplanungsdokument für Ziel-2 Steiermark, 

welches für den Zeitraum 1995-1999 bei der EU-Kommission einge­

reicht wurde, wird folgenden Strategien große Bedeutung beige­

messen: 

- Modernisierung und Umstrukturierung der industriellen Kernbe-

reiche 

- Diversifizierung der Branchenstrukturen 

- Verbesserung des Zugangs zu Information und Know-how 

- Verstärkte Nutzung regionaler Synergien 
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Republik Österreich 

~::: ... s:::= .... 
Dr. Johannes Ditz 

Wirtschaftsminister 
- 4 -

Vor allem der Diversifizierung und Modernisierung der Wirt­

schaftsstruktur soll oberste Priorität eingeräumt werden. Schwer­

punkt hiebe i ist die Schaffung und Sicherung von qualitativ hoch­

wertigen Arbeitsplätzen sowie die Erhöhung der Wettbewerbsfähig­

keit der regionalen Wirtschaft. Darüber hinaus soll durch 

Existenzgründungen und Betriebsansiedlungen die Branchenvielfalt 

vor allem in Richtung wachstums starker Branchen erhöht und damit 

die monostrukturell bedingte Krisenanfälligkeit der Region ver­

ringert werden. 

Ergänzend dazu sollen die industriellen Kernbereiche qualitativ 

weiterentwickelt werden und damit ein direkter Beitrag zur Siche­

rung bestehender und Schaffung qualitativ hochwertiger neuer 

Industriearbeitsplätze geleistet werden. 

Zur Erreichung dieser Ziele sind u.a. folge Maßnahmen vorgesehen: 

- Förderung von Betriebsansiedlungen und Existenzgründungen 

Förderung der Modernisierung und Strukturverbesserungen in 

bestehenden Unternehmen 

- Förderung von Betriebserweiterung, Betriebsverlagerung und 

Einführung neuer Technologien und Produkte 

Für die Kofinanzierung dieser Maßnahmen sind im Rahmen der Natio­

nalen Beihilfenregelungen eine Reihe von Förderaktionen des 

Bundes und des Landes vorgesehen, die großteils schon länger in 

Anwendung sind. Teilweise liegen entsprechende EU-konforme Ent­

würfe vor, die jedoch noch zu notifizieren sind. Diese sehen 

jedoch in erster Linie Förderungen für klein- und mittelbetrieb­

lich strukturierte Unternehmen vor. 
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Republik Österreich 

-
Dr. Johannes Ditz 

Wirtschaftsminister 
- 5 -

Inwiewei t hier die Möglichkeit für Steyr Daimler Puch besteht, 

bei den nationalen Beihilfen reüssieren zu können, bleibt abzu­

warten bis die Programme ihre Zustimmung durch die EU erfahren 

haben. 

LetzIich ist also über die Förderungswürdigkeit im Einzelfall zu 

entscheiden. 

Beilage 

C Q Cl: 
___ ...oc::;.....>_ AI 
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APA141 5 WI 0239 19 . Jun 95 >< ) 
Industrie/Kfz/Steyr/Daewoo/Mercedes/Tschechien/BRD/Österreich 

Steyr plant vorerst keine Geldspritzen in tschechisches Avia-Werk 

Utl.: Vertragsabschluß mit Mecedes über Allrad-E-Klasse noch im Juni=' 

Wien (APA) - Die Steyr Daimler Puch AG (SDP) will in nächster Zeit 
keine finanziellen Mittel für das tschechische Avia-Lkw-Werk 
lockermachen. Dies erklärte Steyr-Vorstandsvorsitzender Rudolf 
Streicher gegenüber der APA. Zu einer Ankündigung von Partner Daewoo, 
in den kommenden fünf Jahren bei Avia 344 Mill. Dollar (3,4 Mrd. S) 
investieren zu wollen, meinte Streicher: "Unser Hauptinteresse, mit 
Daewoo bei Avia einzusteigen war, den MI-Motor so schnell wie möglich 
'in'die Lkw einbauen zu können." ***** 

Wenn es Investitionspläne bei Avia gebe, so sei das Sache des 
tschechischen Unternehmens, meinte Streicher. Avia müßte dies selbst 
finanzieren, das sei keine Aufgabe der Bietergemeinschaft 
Steyr-Daewoo. Zudem wolle er als Gesellschafter nicht zu 
Einzelinvestitionen Stellung nehmen, betonte der Steyr-Chef. 

Über Pläne, Daewoo-Autos in Graz zusammenbauen zu lassen, wollte 
Streicher keinerlei Aussagen machen. Es gebe einen 
Kooperationsvertrag mit dem koreaniaschen Hersteller und den Wunsch 
diese Kooperationen auszuweiten: "Ich sage aber nichts zu 
irgendwelchen Träumen und Wunschvorstellungen", sagte Streicher. 

Noch in diesem Monat soll der Vertrag bezüglich der Fertigung der 
Allrad-Version der neuen E-Klasse mit dem deutschen Autohersteller 
Mercedes abgeschlossen werden. "Die Verhandlungen sind im 
Endstadium", erklärte Streicher, es werde sich um einen "großen 
Umfang" handeln". Details wolle er vor Vertragsabschluß nicht nennen. 
Als fix gilt die Lieferung der Allrad-Komponenten, als möglich wurde 
in der Vergangenheit verschiedentlich auch die Endmontage der 
gesamten Fahrzeuge in Graz genannt. 

(Schluß) sb 

APA141 1995-06-19/11:04 
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Text: APA244 5 WI 0213 WA 14.Jun 95 

Industrie/KfzJSteyrlp~~.~g.0'Avia/Tschechien/Österreich 
.. ,....-..---, 

HeuteVertragsabschluß über Avia-Ubernahme durch P'~~~~grSteyr 
Utl.: Neue Chancen für den Steyrer Mi-Motor = 

Wien (APA) - Heute, Mittwoch, wird die seit Monaten vereinbarte 
Übernahme von 50,2 Prozent am tschechischen Lkw-Hersteller Avia durch 
IQ.~.~~~~~Steyr unterschrieben. Das koreanisch-österreichische 
Konsortium kauft vom tschechischen Nationalfonds 34 Prozent der 
Avia-Aktien. Weitere 16,2 Prozent werden von verschiedenen 
tschechischen Investmentfonds übernommen. Der gesamte Kaufpreis soll 
rund 71,4 Mill. S betragen. ***Ir 

Mit der Aktienmehrheit übernimmt ~~~~~g~Steyr, ein im Jänner 1995 
e ründetes 50:50-Gemeinschaftsunternehmen des koreanischen Konzerns 

!!?§i_~~2g Heavy Industries und der österreichischen Steyr-Daimler-Puch 
AG, auch die industrielle Führerschaft bei Avia. 

Für $teyr-Daimler-Puch eröffnet das Engagement bei Avia in erster 
Unie eine weitere Möglichkeit zur Vermarktung des Dieselmotors Mi. 
Nach entsprechenden Investitionen werden bei Avia in Hinkunft 
Fahrzeuge gebaut, die mit dem Mi ausgerüstet werden. Die derzeit bei 
Avia produzierten Leicht-Lkw (mit 3,5 bis sechs t Gesamtgewicht) 
werden mittelfristig durch die neuen Fahrzeuge ersetzt. 

Avia ist der größte tschechische Lkw-Hersteller. Das Unternehmen 
beschäftigt derzeit mehr als 2.000 Mitarbeiter und verfügt über eine 
Fertigungskapazität von 20.000 Fahrzeugen pro Jahr. 

Die gemeinsamen Aktivitäten bei Avia stellen bereits die zweite 
Geschäftsverbindung zwischen 1!?.~~~~Qlund Steyr-Daimler-Puch dar. Im 
Sommer 1994 hatten die beiden Unternehmen einen Lizenzvertrag über 
die Großserienfertigung des Steyr-M1 durch p'_?~~~gJin Korea und dessen 
Vermarktung im asiatischen Raum abgeschlossen. 
(Schluß) sb 

APA244 1995-06-14/13:00 

141300 Jun 95 
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OTS10S S WI 0262 NSD001 14.Jun 9S 

Daewoo-Steyr/Avia ***ORIGINALTEXT -SERVICE*** 

Daewoo-Steyr ab heute Mehrheitsaktionär bei Avia 
Utl.: SO,2% der Aktien des tschechischen Nutzfahrzeugherstellers AVIA 
a. s. in Letnany bei Prag gehen heute in den Besitz der 
koreanisch-österreich ischen Gesellschaft DEAWOO-STEYR BV über = 

Wien/Prag (OTS) - Im renommierten Auto-Motor-Klub in Prag findet 
heute nachmittag die Vertragsunterzeicnung zwischen dem tschechischen 
Nationalfonds und Daewoo-Steyr über den Ankauf von 34 % der 
Avia-Aktien statt. Mit diesem Vertragsabschluß treten gleichzeitig 
Vereinbarungen über den Erwerb von weiteren 16,2 % der Aktien von 
verschiedenen tschechischen Investmentfonds in Kraft. Somit gehen 
insgemsamt SO,2 % an Daewoo-Steyr. 

Die Vertragsunterzeichnung wird heute um 17 Uhr im Beisein von 
Regierungsvertretern der Republik Tschechien sowie von 
Steyr-Daimler-Puch-Generaldirektor Dr. Rudolf Streicher vollzogen. 

Mit der Aktienmehrheit übernimmt Daewoo-Steyr, ein im Jänner 1995 
gegründetes SO:SO-Gemeinschaftsunternehmen des koreanischen Konzerns 
Daewoo Heavy Industries und der österereichischen Steyr-Daimler-Puch 
AG, auch die industrielle Führerschaft bei Avia. 

Für Steyr-Daimler-Puch eröffnet das Engagement bei Avia in erster 
Unie eine weitere Möglichkeit zur Vermarktung des Dieselmotors M1. 
Nach entsprechenden Investitionen werden bei Avia in Hinkunft 
Fahrzeuge gebaut, die mit dem M1 ausgerüstet werden. Die derzeit bei 
Avia prOduzierten Leicht-Lkw (Gesamtgewicht 3,5 bis 6 Tonnen) werden 
mittelfristig durch die neuen Fahrzeuge erstetzt. 

Avia ist der größte tschechische Lkw-Hersteller. Das 
traditionsreiche Unternehmen beschäftigt derzeit über 2000 
Mitarbeiter und verfügt über eine Fertigungskapazität von 20.000 
Fahrzeugen pro Jahr. 

Die gemeinsamen Aktivitäten bei Avia stellen bereits die zweite 
bedeutsame Geschäftsverbindung zwischen Daewoo und Steyr-Daimler-Puch 
dar. Im Sommer 1994 hatten die beiden Unternehmen einen Uzenzvertrag 
über die Großserienfertigung des Steyr-M1 durch Daewoo in Korea und 
dessen Vermarktung im asiatischen Raum abgeschlossen. 

Rückfragehinweis: Steyr-Daimler-Puch AG 
H. Teschl 
Tel.: 0316/4040 

*****ORIGINAL TEXT -SERVICE UNTER VERANTWORTUNG DES 
AUSSENDERS***** 

OTS 1 OS 1 99S-06-14/12: 12 
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